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Ueber „Herrn Miguel und feine 
Steuerreform“ 


der Reichstagsabgeordnete Theodor 
Barth in der neueſten Nummer der „Nation“: 
„Es liegt auf der Hand, daß Herr Miquel bei 
der gegenwärtigen Zuſammenſetzung des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes keine Steuerreform 
durchſetzen wird, die den konſervativen und kle⸗ 
rikalen Agrariern nicht gefällte. Herr 

Miquel würde damit jene Politik der Steuer⸗ 
verſchiebung zu Gunſten des Grundbeſitzes, wie 
ſie durch den Fürſten Bismarck auf dem Ge⸗ 
biete der indirekten Steuern mittelſt des Pro⸗ 
tektionismus und der Liebesgaben eingeleitet 
wurde, auf dem Gebiete der direkten Steuern 

für Preußen erfolgreich vollendet haben. 

r Aber was Fürſt Bismarck in bewußter Kon⸗ 
ſequenz anſtrebte: die Begünſtigung der agrari⸗ 
ſchen Intereſſen, das nimmt Herr Miquel nur 
mit in den Kauf, um feine Reform durchzu⸗ 
ſetzen; und darin liegt eine grundſätzliche Ver⸗ 
ſchiedenheit. Für den Fürſten Bismarck war 
jede Steuerreform nur ein Mittel zur Er⸗ 
reichung beſtimmter politiſcher Zwecke. Herr 

Miquel will anſcheinend nichts weiter ſein, als 

ein Steuerreformer an ſich, als ein Reſſort⸗ 

3 


ſchreibt 


miniſter, deſſen Ehrgeiz befriedigt iſt, wenn ein 

beieſtimmter geſetzgeberiſcher Zuſtand einem an⸗ 

deren Platz macht, den er für korrekter hält. 
Di.ieſe Selbſtbeſchränkung traute man Herrn 


um dee Wee 


Miniſter zu gewinnen, der verſuch 
dem preußiſchen Regierungsſyſtem ein moderneres, 
das heißt liberales Gepräge zu geben. Statt deſſen 
vergrub er ſich mehr und mehr in ſein Reſſort, 
befümmerte ſich um die allgemeine Politik jo 
wenig wie möglich und war thunlichſt befliſſen, 
nicht einmal ſeine Zugehörigkeit zur national⸗ 
liberalen Partei hervortreten zu laſſen. Die 
Folge dieſer Iſolirung trat draſtiſch bei der 
Vorlage des Volksſchulgeſetzemwurfs hervor, 
deſſen ſtarker Eindruck auf die öffentliche Mei: 
ö nung Herrn Miquel offenbar völlig über⸗ 
raſchend kam. Nur mit einiger Mühe fand er 
die Poſition wieder, die ihn wenigſtens in leid⸗ 
licher Uebereinſtimmung mit ſeiner eigenen 
Partei erhielt. Das Glück wollte, daß ſeine 
ſo gewonnene feſtere Haltung gegen den Regie⸗ 
rungsentwurf durch den Entſchluß der Krone 
eine unerwartete Deckung erhielt. Die Gruppe 
Miquel⸗Herrfurth blieb auf dem Gebiete der 
Schulpolitik Sieger gegen den Miniſterpräſi⸗ 
denten und gegen die Mehrheit des Parlaments. 
Graf Zedlitz trat als Kultusminiſter, Graf Ca⸗ 
privi als preußiſcher Miniſterpräſident zu⸗ 
rück. Die konſtitutionelle Logik forderte 
eine Beſetzung der vakant gewordenen 
Poſten durch Männer jener Richtung, deren 
Anſchauungen ſich die Krone angeſchloſſen hatte. 
Wenn jemals, ſo war es in einem ſolchen 
Augenblicke die Aufgabe eines im Kabinet be⸗ 
findlichen Staatsmannes, dieſer logiſchen Ent⸗ 
wicklung durch entſchiedenes Auftreten Bahn zu 
brechen. Aber es ſcheint, als ob Herr Miquel 
in dieſer Richtung auch nicht einmal einen Ver⸗ 
ſuch gemacht hat. Jedenfalls ließ er es ruhig 
geſchehen, als der Kultusminiſter Graf Zedlitz 
in Herrn Boſſe einen Nachfolger erhielt, deſſen 
politiſche Anſchauungen denen ſeines Vorgängers 


Be 
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fo ähnlich ſehen, wie ein Ei dem andern. Auch 
der Wechſel im Präſidium des Miniſteriums 
hat Herrn Miquel, dieſen Steuer⸗Archimedes, 
nicht berührt. Er ließ alles um ſich herum ge⸗ 
ſchehen und blieb nur darauf bedacht, daß man 
ihm ſeine Steuerreformkreiſe nicht ſtöre. Und 
als dann einige Monate ſpäter der ihm politiſch 
am nächſten ſtehende Miniſterkollege dieſe 
Zirkel zu ſtören unternahm, da ſtieß Herr 
Miquel auch dieſe politiſche Stütze lieber von 
ſich, als daß er ſeine ſteuerpolitiſchen Pläne 
in einer Weiſe modifizirte, die das Zuſtande⸗ 
kommen der Steuerreform unter der Herrſchaft 
der gegenwärtigen Majorität des Abgeordneten⸗ 
hauſes ernſtlich gefährdet hätte. Dabei wird 
ſich Herr Miquel, der ein kluger Mann iſt, 
gewiß nicht darüber täuſchen, daß, nachdem er 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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JInſeraten⸗Anna 


bereits ſo viel für ſeine politiſche Iſolirung 
gethan hat, nur noch die Erfüllung der letzten 
ſteuerpolitiſchen Herzenswünſche der Agrarier 
hinzuzukommen braucht, um ihn zum Fall zu 
bringen. Für die konſervativ klerikale Koalition 
bleibt er eben doch der nationalliberale Franz⸗ 


mann, den die echten deutſchen Männer nicht 
leiden können, wenn ſie auch ſeine Geſchenke 
gern nehmen. 
gehrten Kaſtanien des Grundſteuer⸗Erlaſſes in 


Hat er ihnen die ſo eifrig be⸗ 


der Form der Grundſteuer⸗Ueberweiſung aus 
dem Feuer geholt, ſo hat er jeden weiteren 
Reiz für ſie verloren. Als bloßer Finanz⸗ 
miniſter iſt ihnen Herr von Huene oder ein 
anderer Führer oder auch ein konſervativer 
Büreaukrat zehnmal lieber. 

Herrn Miquel droht ſomit das Geſchick, 
unter ſeiner eigenen Schöpfung begraben zu 
werden. Und dieſe Schöpfung, wie muß er ſie 
ſich entſtellen laſſen, um eine parlamentariſche 
Mehrheit dafür zu finden!“ 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Oktober. 


— Der Kaiſer iſt Mittwoch früh um 
9 Uhr von Rominten zurückkehrend, mittels 
Sonderzuges in Potsdam eingetroffen. Auf dem 
Bahnhofe waren zum Empfange die drei älteſten 
Prinzen anweſend. Bald nach der Ankunft 
fuhr der Kaiſer in Begleitung eines Adjutanten 
i Marmorpalais, die drei Prinzen 
Tage ſeines Jagdaufenthaltes in der Romintener 
Heide hat der Kaiſer noch zwei Pürſchjagden 
abgehalten, auf der Morgenpürſche erlegte er 
einen Vierzehnender, auf der letzten Pürſche 
einen Sechzehnender. 

— Ueber die angeblichen Kon⸗ 
flikte zwiſchen Kanzler und Staats⸗ 
miniſterium ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: Zu⸗ 
nächſt wird es gut ſein, die Perſon des Mo⸗ 
narchen aus dem Spiel zu laſſen. Es handelt 
ſich um einen Plan des Reichskanzlers und des 
Kriegsminiſters, nicht des Kaiſers. Und wenn 
die offiziöfen Federn noch fo oft und beſtimmt 
das Gegentheil verſichern, ſo wiſſen wir dennoch 
gewiß, daß der Kaiſer der Grundlage, auf 
welcher der Geſetzentwurf beruht, bis vor 
Kurzem entſchieden widerſtrebte. Wir haben 
daher auch keinen Anlaß, die erſte Lesart der 
Rede, die der Kaiſer bei der Parade hielt, für 
unrichtig zu halten. Was inzwiſchen geſchehen 
iſt, um den Monarchen zur Genehmigung der 
Militärvorlage zu beſtimmen, das wird vielleicht 
erſt die ſpäte Zukunft enthüllen. 

— Für die erſte Bundesraths⸗ 

ſitzung nach den Ferien, die am heutigen 
Donnerſtag ſtattfindet, liegen an Geſetzentwürfen 
nur vor der Antrag Preußens betreffend Ab⸗ 
änderung der Militärpenſionsgeſetze, ſowie Ge⸗ 
ſetzentwürfe betreffend die Kautionen der Bundes⸗ 
beamten und die Begründung der Reviſion in 
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten. Die anderen 
Vorlagen betreffen nur Verwaltungsgegenſtände. 
Auch ſteht ein Antrag Preußens betreffend Ge⸗ 
ſtattung des Feilbietens von Bier im 
Umherziehen auf der Tagesordnung. 
Die Landtagsſeſſion wird 
außer den drei Geſetzentwürfen, welche den 
Abſchluß der Steuerreform zu bilden beſtimmt 
ſind, und den Etat noch mit einigen Geſetz⸗ 
entwürfen von nicht ganz ſo großer Bedeutung 
befaßt werden. Während der Etat erſt nach 
der Weihnachtspauſe vorgelegt werden dürfte, 
liegt es nach den „Berl. Pol. Nachr.“ in der 
Abſicht, das übrige geſetzgeberiſche Material 
mit oder bald nach der Eröffnung an den 
Landtag zu bringen, damit auch dem Herren⸗ 
hauſe während der Berathung der Steuergeſetze 
im Abgeordnetenhauſe Gelegenheit zur Arbeit 
gegeben wird. 

— Die Möglichkeit einer Reichs⸗ 
tagsauflöſung faßt bereits auch die Sozial⸗ 
demokratie ins Auge. Der „Vorwärts“ meint, 
in dieſem Falle könne nur die entſchiedenſte 
Oppoſition große Erfolge erringen. „Die Wahl⸗ 
parole „Militarismus“ iſt ſchon ein halber 


ch⸗Anſchluß 
bme für alle auswärtigen Zeitungen. 
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1 
Sieg. Dazu kommt die ſchleichende Kriſis, die 
Hunderttausenden bisher Gleichgiltiger die ſoziale 
Frage praktiſch zu Gemüthe führt, kurz, die 
Sachlage wäre vortrefflich für uns. Deshalb 
aber wird man ſich hüten, den Reichstag auf⸗ 
zulöſen. Jedenfalls aber iſt auch dieſe Eventuali⸗ 
tät zu erwägen, und unſere Genoſſen, ſchlag⸗ 
fertig und gut organiſirt wie fie find, müſſen Ge⸗ 
wehr bei Fuß ſtehen und ihr Pulver trocken 
halten. Man ſei alſo gerüſtet und marſchire, 
wenn die Auflöſung wirklich erfolgen ſollte, ſo⸗ 
fort! Die Agitation wird ſo leicht wie erfolg⸗ 
reich ſein, wenn nach altbewährter Weiſe ge⸗ 
kämpft wird. Und das wird geſchehen.“ 

—Geſetzliche zweijährige Dienſt⸗ 
zeit unter Aufrechterhaltung des Artikel 59 
der Verfaſſung geben die Offiziöſen jetzt als 
Inhalt der Militärvorlage an. — Wie ſich das 
zuſammenreimt, iſt unverſtändlich. Denn in 
Artikel 59 der Verfaſſung heißt es wörtlich, 
daß jeder Deutſche „die erſten drei Jahre bei 
den Fahnen“ dem ſtehenden Heere angehört. 

— Das preußiſche Gemeindeſteuer⸗ 
weſen, ſo ſchreibt die „Weſerztg.“, iſt gewiß 
reformbedürftig, aber es iſt ſchlimm, wenn es 
in der Tendenz des Junkerthums „verbeſſert“ 
werden ſoll. Und ſicherlich iſt die Verringerung 
der Beſteuerung nothwendiger Lebensmittel eine 
viel brennendere Aufgabe, als die Aufhebung 
der altherkömmlichen und von den Beſitzenden 
getragenen Grund-, Gebäude⸗ und Bergwerks⸗ 

von denen zumal die Grund⸗ und Berg: 
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als eine Steuerlaſt des Eigenthümers darſtellen. 
Je mehr man den Staat dieſer Einnahmen be⸗ 
raubt, deſto mehr muß die Ebbe in den Staats⸗ 
oder Reichskaſſen dahin führen, die Zölle und 
Steuern zu vermehren, deſto weniger darf man 
auf die Abſchaffung der Steuern und Zölle auf 
nothwendige Lebensmittel hoffen. 

— Ueber den Kommunalſteuer⸗ 
geſetzentwurf ſind Ende September 
ſeitens der Miniſterien von den Provinzial⸗ 
behörden und einer Anzahl Kommunalbehörden 
gutachtliche Aeußerungen eingefordert worden. 
Dieſelben ſollten in den erſten Tagen des Ok⸗ 
tober in den Miniſterien eintreffen. Den zur 
Begutachtung aufgeforderten Behörden iſt die 
ſtrengſte Geheimhaltung des Inhalts des Ent⸗ 
wurfs auferlegt worden. Dieſe Diskretions⸗ 
pflicht kontraſtirt wunderbar damit, daß in den⸗ 
ſelben Tagen Herr Enneccerus in den Stand 
geſetzt worden war, über den Inhalt der neuen 
Steuergeſetze Mittheilungen aus dem Finanz⸗ 
miniſterium zu veröffentlichen. Freilich hat 
Herr Enneccerus nur dasjenige zuſammengeſtellt, 
was für die Pläne des Miniſteriums ſpricht. 

— An der Tabakſteuerkonferenz, 
welche am Dienſtag im Reichsſchatzamt ſtattge⸗ 
funden hat, haben nach der „Volksztg.“ außer 
dem Staatsſekretär von Maltzahn und einigen 
höheren Beamten, neun Vertreter der Tabak⸗ 
induſtrie, nämlich drei Tabakhändler aus Bremen 
die Herren Lichtenberg aus Speyer, S. Bens⸗ 
heim aus Mannheim und Landfried aus Heidel⸗ 
berg, ein Tabakpflanzer aus der Uckermark, ein 
Fabrikant aus Berlin und ein Fabrikant aus 
Stettin theilgenommen. Es hat ſich dem An⸗ 
ſcheine nach nur darum gehandelt, die Regierung 
mit der Stimmung gegenüber den verſchiedenen 
Steuerprojekten bekannt zu machen. Nach der 
„Volksztg.“ waren die vernommenen Sachver⸗ 
ſtändigen übereinſtimmend in ihren Bedenken 
gegen eine Erhöhung der Steuer. Aus den 
Mittheilungen der Regierung ergab ſich, daß 
dieſelbe eine höhere Belaſtung des Tabaks er⸗ 
ſtrebt auf der Grundlage der jetzigen Beſteue⸗ 
rungsform, alſo durch Erhöhung des Zolles 
und der Inlandsſteuer. 

— Gegen einen Handelsvertrag 
mit Rußland agitirt der Präſident der 
pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft Herr von 
Below⸗Saleske. Er will eine Petitionsbewegung 
hervorrufen, um gegen eine Ausdehnung der 
Kornzollermäßigung auf das ruſſiſche Getreide 
zu proteſtiren. — Ein Differentialzoll gegen 
Rußland würde aber den Geſammthandel der 
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öſtlichen Provinzen auf das Aeußerſte ſchädigen, 
während jeder Handelsvertrag mit Rußland 
den Abſatzverhältniſſen, insbeſondere des Oſtens 
gegen Rußland zum Vortheil gereicht. Das 
Vorgehen des Herrn v. Below⸗Saleske zeigt 
daher wiederum, wie die Agrarier auch die 
Lebensintereſſen ihrer Heimatsprovinzen preis⸗ 
zugeben entſchloſſen ſind, ſobald ſie glauben, 
auf ihren Gütern davon Vortheil zu haben. 

— Ueber die Kleinbahnen ſchreibt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ in einem Leitartikel 
u. A.: Es ſteht zu erwarten, es werde von 
jetzt ab in möglichſt umfaſſender Weiſe von 
Befugniſſen zum Segen des Landes Gebrauch 
gemacht werden, welche vorgeſehen ſind, um 
der Entwicklung der Verkehrswege neue Impulſe 
zu geben. Es gilt in vorderſter Reihe, beſorgt 
darum zu ſein, daß beſonders da ſich leiſtungs⸗ 
fähige Kräfte zum Bau von Kleinbahnen zu⸗ 
ſammenfinden, wo es erwünſcht und möglich 
iſt, wirthſchaftlich minder günſtig ger 
ſtalten Landestheilen den Segen eines billigen 
Verkehrsmittels zugänglich zu machen. Das 
Blatt tritt lebhaft für eine rege Betheiligung 
des Privatkapitals ein. 

— Forſtaſſeſſoren und Feld⸗ 
jäger. Aus forſtlichen Kreiſen erhält die „Fr. 
Ztg.“ eine Zuſchrift, welche bittere Beſchwerde 
führt über die privilegirte Stellung der Feld⸗ 
jäger im höheren Forſtfach zum Nachtheil aller 
derjenigen, welche nicht zu den Feldjägern ge⸗ 
hören. Unlängſt wurde für alle Zivilverwals - 


nichts dergleichen. 
haben ihrer allgemeinen Militärpflicht zu ge⸗ 
nügen und auch von den Forſtaſſeſſoren, die 
nicht dem Feldjägerkorps einverleibt find, ge⸗ 
hören neun Zehntel zu den Reſerveoffizieren. 
Wenn man glaubt, ein Feldjägerkorps aus 
Forſtbeamten zu militäriſchen Zwecken nicht ent⸗ 
behren zu können, ſo möge man die Betheiligten 
dafür aus Militärfonds entſchädigen, aber nicht 
ſie begünſtigen auf Koſten derjenigen Forſt⸗ 
aſſeſſoren, welche nicht zum Feldjägerkorps ge⸗ 
hören. Gegenwärtig liegt aber die Sache that⸗ 
ſächlich ſo, daß von allen frei werdenden 
preußiſchen Oberförſterſtellen ein 
Fünftel für die Feldjäger unter 
den Forſtaſſeſſoren reſervirt iſt. 
Von den etwa jährlich 30 neu zur Beſetzung 
kommenden Oberförſterſtellen haben alſo die 
Feldjäger von vornherein auf 6 Stellen Anſpruch! 
— Der Kolonialrath iſt zum 24. 
Oktober zuſammenberufen. Von den Mitgliedern 
der neuen Sitzungsperiode ſind 17 dieſelben ge⸗ 
blieben; neu hinzugetreten iſt der Fürſt zu 
Wied, Frhr. v. Tucher aus Nürnberg und der 
Flügeladjutant des Großherzogs von Weimar, 
Oberſtlieutenant v. Palezieux. 
Die Cholera - Epidemie in 
Deutſchland. Dem Reichsgeſundheitsamt 
ſind vom Dienſtag bis Mittwoch Mittag 
folgende Cholerafälle gemeldet worden: Ham⸗ 
burg 30 Erkrankungen und 11 Todesfälle; 
Altona 6 Erkrankungen und 4 Todesfälle. 
Regierungsbezirk Schleswig: in Wands⸗ 
beck und noch einem Ort des Kreiſes Stormarn 
2 Erkrankungen, 1 Todesfall. Regierungsbezirk 
Stettin: in der Stadt Fiddichow 1 Todes⸗ 
fall. In Berlin ſind am Mittwoch die 
Schiffer Dannenberg, Gladow und Michaelis 
als geheilt aus der Cholerabaracke des Moa⸗ 
biter Krankenhauſes entlaſſen worden und es 
ſind daſelbſt an Cholerapatienten nur noch drei 
in Behandlung verblieben: die Frauen Orth⸗ 
mann und Waberski und der Badewärter 
Meincke, die ihrer baldigen Geneſung entgegen⸗ 
gehen. Neue Sterbefälle und neue Erkrank⸗ 
ungen ſind nicht vorgekommen. 
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Ausland, Gouvernements mit den Hauptſtädten Riga und 5 15 del 4 598 0 dich den funde r meine. Gerade ins Gegentheil hat ſich die ge⸗ 
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ihn mit Latten, welche ſie von einem nahen Zaune 5 a 5 

i gangenen Jahre, in welchem die Einnahme⸗ 


Bei der Ankunft des Diſtanzreiters Lieutenant 
Heye in Wien entſtand, wie die hieſigen 
Blätter zu melden wiſſen, während ſich der 
Lieutenant im Büffetzimmer frottiren ließ, durch 
das Umfallen einer Petroleumlampe Feuer, 
deſſen Löſchung jedoch bald gelang. 

Allerſeits werden die Leiſtungen der deutſchen 
Reiter als vorzügliche bezeichnet, da der ſchwie⸗ 
rigſte Theil der Reiſe erſt bewältigt werden 
mußte, nachdem die Pferde ſchon ermüdet 
waren. i Fe a. CE er 

Das Gerücht, nach welchem in Wien eine 
aus Ungarn zugereiſte Dienſtmagd an der 
Cholera erkrankt ſein ſoll, hat ſich als unbe⸗ 
gründet erwieſen. 


abgebrochen hatten. Als J. ſich zur Wehr ſetzte, liefen 
beide davon. Einer der Raufbolde, der 17jährige 
Schneiderlehrling G., lauerte ihm aber nochmals auf 
und warf ihm einen fauſtgroßen Stein gegen den 
Kopf, ſo daß J. blutend zur Erde ſtürzte. Der 
Thäter ſuchte darauf das Weite. Da er geäußert 
hatte, er werde nach Amerika ziehen, wurde er in 
Sicherheitshaft genommen. 

Bojanowo, 4. Oktober. (Unglücksfall. Kind ver⸗ 
giftet.] Am Sonntag wurde auf unſerem Kirchhofe 
die Leiche des zweijährigen Töchterchens des Herrn 
Revierförſters Taube zu Kawitſch, welches durch einen 
unglücklichen Schuß eines Jagenden ſein junges Leben 
verloren hatte, zur letzten Ruhe beſtattet. — Ein Ver⸗ 
brechen ereignete ſich in unſerem Nachbarorte Tribuſch. 
Dort hatte ein Dienſtmädchen das ihm zur Pflege 
anvertraute Kind vergiftet, um hierdurch aus dem 
Dienſtverhältniß entlaſſen zu werden. 

Schubin, 4. Oktober. [Feuer.] Geſtern früh vier 
Uhr wurden die Einwohner unſerer Stadt durch 
Feuerlärm aus dem Schlafe geweckt. Es brannte 
ein Wohnhaus in der Hinterſtraße nieder. Und kaum 
hatte man ſich vom erſten Schrecken erholt, als Nach⸗ 
mittags wieder Feuer gemeldet wurde. Die Chmie⸗ 
lewskiſche Ziegelei ſtand in hellen Flammen. Eine 
gefüllte Scheune, ein Viehſtall und ein Trockenſchuppen 
wurden ein Raub der Flammen, die mit raſender 
Schnelligkeit um ſich griffen. Auf der Brandſtelle 
waren drei Spritzen und die freiwillige Feuerwehr er⸗ 
ſchienen. Ein Verluſt an Menſchenleben und Vieh iſt 
nicht zu beklagen. a 


Türkei. 

Wie das „Berl. Tagebl.“ aus Konſtanti⸗ 
nopel erfährt, hat die dortige ruſſiſche Bot⸗ 
ſchaft die Abſicht, nunmehr der Pforte eine 
Note zu überreichen, in welcher Forderungen 
wegen der Rückſtände der Kriegsſchuld erhoben 
werden ſollen. Ad 

Aſien. 


Aus dem Pamirgebiet wird über 
Petersburg gemeldet, daß die Expedition des 
Oberſten Janow auf dem Rückmarſch vom 
Pamir wieder in Ferghana eingetroffen iſt. 

Prouinzielles. 


Fordon, 5. Oktober. [Von der Weichſelbrücke.] 
Die Arbeiten am Bau der Eiſenbahnbrücke ſchreiten 
ungemein raſch vorwärts. In den letzten Monaten 
iſt beſonders der Aufbau der Strompfeiler 2 und 3 
und der Vorlandpfeiler 15—19 fertiggeſtellt worden. 
Die Brücke, welche nach ihrer Vollendung die größte 
Deutſchlands ſein wird, iſt 1325 Meter lang. An der 
Brücke arbeiten augenblicklich 920 Arbeiter, den Bau 
leiten 23 bautechniſche Beamte. Wie im vergangenen 
Jahre, ſo dürften auch dies Jahr die Arbeiten im 
November eingeſtellt und erſt im Frühjahr Wieder auf⸗ 
genommen werden. Die Brücke wird vorläufig nur 
eingeleiſig, es können aber im Kriegsfalle zwei Geleiſe 
gelegt werden. Die Verkehrsübergabe der Brücke, 
deren Herſtellungskoſten ſich auf 9 Millionen Mark 
belaufen, erfolgt, wie der „Geſ“ meldet, im Herbſt 1893. 

Kulm, 4. Oktober. [Amtseinführung] Der neue 
Bürgermeiſter unſerer Stadt, Herr Steinberg, iſt 
geſtern in feierlicher Sitzung des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten durch den Herrn Regierungspräſt⸗ 
denten v. Horn aus Marienwerder in ſein Amt einge ⸗ 
führt worden. c 

Schwetz, 4. Oktober. [ Verunglückt.] Der Dad; 
decker Maſchke aus Gr. Konopath fiel, als er am 
Sonnabend in Schönau arbeitete, plötzlich vom Dach 
und war todt. Heute kam zur Sektion und zur Auf ⸗ 
nahme des Thatbeſtandes aus Schwetz eine Gerichts⸗ 
kommiſſion nach Schönau. 5 

Graudenz, 5. Oktober. [Ein Rieſenaal,] welcher 
die Kleinigkeit von 14 Pfund wog und eine Länge 
von 1¼ Meter hatte, erregte heute auf dem Fiſch⸗ 
markte die Bewunderung der Marktbeſucher; er brachte 
den Betrag von 9 Mark. Das Ungethüm iſt im 
Leſſener See gefangen. 

L. Strasburg, 5. Oktober. Unglücksfall. 
Schließung der Fortbildungsſchule.] Ein 13⸗jähriges 
Mädchen kam beim Reinigen der Petroleumlampe 
dieſer mit einem brennenden Lichte zu nahe, das Pe⸗ 
troleum im Baſſin entzündete ſich, erplodirte und 
ergoß ſich über die Kleider des Mädchens, welche augen⸗ 
blicklich in hellen Flammen ſtanden. In ſeiner Ver⸗ 
zweiflung lief das Kind hinaus, wo hinzukommende 
Leute mit einiger Mühe die Flammen zu löſchen ver ⸗ 
mochten. Doch zeigte der Oberkörper bereits erhebliche 
Brandwunden, ſo daß ſchnell ärztliche Hilfe in An⸗ 
ſpruch genommen werden mußte. Daher Vorſicht beim 
Handhaben der Petroleumlampen. — Da der Schul⸗ 
beſuch auch in den beiden letztbeſtehenden Klaſſen der 
Fortbildungsſchule allmählich aufgehört hatte, iſt 
letztere am 1. Oktober geſchloſſen worden. Es ver⸗ 
lautet noch nichts darüber, ob genannte Schule behörd⸗ 
licherſeits zwangsweiſe ae et oder überhaupt 
aufgegeben werden wird. a 8 

Flatow, 4. Oktober. [Verhafteter Deſerteur.] 
Der Hilfshoboiſt Lehning, welcher bei dem 45. Re⸗ 
giment in Lyck diente, deſertirte im April d. J. und 
ſuchte als herumziehender Muſikant in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen ſein Brot zu verdienen. Obgleich der Deſer⸗ 
teur ſteckbrieflich verfolgt wurde, ſo gelang es ihm, 
infolge ſeines unſtäten Lebens der Aufmerkſamkeit der 
Polizei zu entgehen. Nunmehr wurde er jedoch von 
dem hieſigen Polizeiwachtmeiſter Rebikowski auf Grund 
des erlaſſenen Signalements erkannt und feſtgenommen. 
Der Deſerteur bereut ſeine That und giebt nach der 
„O. Pr.“ an, daß er ſie im jugendlichen Leichtſinn 
begangen habe. 

Dirſchau, 4. Oktober. [Verunglückt.] Der Sohn 
des Gaſthofbeſitzers Richter, der erſt vor kurzer Zeit 
vom Militärdienſt in die Heimath zurückgekehrt war, 
fand der „D. Z.“ zufolge dadurch einen plötzlichen 
Tod, daß ihm beim Häckſelſchneiden ein Eiſenſtück, 
welches ſich von der Maſchine loslöſte, ſo heftig an 
den Kopf traf, daß er ſofort zuſammenbrach. 

Elbing, 4. Oktober. [Ertrunken. Verunglückt.] 
Geſtern Nachmittag ertrank in Terranova bei Schiffs⸗ 
ruh der hier in der 1. Niederſtraße wohnhafte Zimmer⸗ 
geſell Emil Jordan. Derſelbe war, wie die „Altpr. 
Ztg.“ meldet, mit dem Ausziehen von Bollwerks⸗ 
pfählen dortſelbſt beſchäftigt und verfiel auf die un⸗ 
ſinnige Idee, feinen Mitarbeitern das Schwimmen mit 
Kleidern zu zeigen und war, nachdem er den Rock ab⸗ 
gezogen hatte, in den Elbing geſprungen. Er verſank 
aber bald darauf in die Tiefe und ertrank vor den 
Augen ſeiner Kameraden. Die Leiche wurde erſt nach 
einigen Stunden aufgefunden und dann hierher ge⸗ 
bracht. — Der Beſitzer J. aus Ellerwald glitt beim 
Ueberſchreiten eines Grabens auf dem darüber gelegten 
Brette aus und fand in dem ſumpfigen Graben ſeinen 


quellen mitunter verzweifelt ſpärlich floſſen. 
Das Herbſtgeſchäft iſt zwar noch kein blendendes, 
aber es läßt ſich doch ſchon zu etwas an. Und 
man ſagt ja, daß es ſich bei den Einkäufen 
gerade ſo verhält, wie beim Eſſen: Der Appetit 
kommt von ſelbſt, wenn nur erſt der Anfang 
gemacht iſt. Des fürſorglichen Haus vaters 
harren freilich manche Extraausgaben. Holz⸗ 
kammer und Kohlenkeller warten auf Zufuhr 
und gar manche nöthige Anſchaffung für den 
Winter iſt zu machen. Aber trotzdem wollen 
wir dem Winter getroſt entgegengehen, denn 
viel iſt gewonnen, wenn man das Leben nicht 
trüber anſieht, als es wirklich iſt. 

— [Aufgehobenes Verbot.] Der 
Oberpräſident hob das Verbot des Zuzugs aus⸗ 
wärtiger Pilger zu den katholiſchen kirchlichen 
Abläſſen im Regierungsbezirk Poſen auf, „da 
nach Lage der Sache die Gefahr der Verbreitung 
der Cholera im Regierungsbezirke eine erhebliche 
Verminderung erfahren hat.“ Es iſt daher der 
Tale der Ablaßfeſte wieder ausnahmslos ge⸗ 

attet. eee i 

— [Zur Titulatur der Gymnaſial⸗ 
lehrer.] Am vergangenen Sonnabend iſt 
ſeitens der Provinzial ⸗Schulkollegien den 
Direktoren höherer Lehranſtalten die Verfügung 
zugegangen, daß vom 1. Oktober cr. ab 
definitiv angeſtellten Lehrer den Titel „Ober⸗ 
lehrer“ zu führen haben. Diejenigen älteren 
Lehrer, welche bisher den Titel „Profeſſor“ 
führten, behalten denſelben bei. 

— [Jugend⸗ und 1 
Der Kultusminiſter hat dem Zentralausſchuß - 
zur Förderung der Jugend⸗ und Volksſpiele in 
Deutſchland behufs Unterſtützung feiner Be⸗ 
ſtrebungen eine einmalige Beihilfe von 2000 
Mark bewilligt. Eine annähernd gleiche Summe 
iſt dem Zentralausſchuß von einer Anzahl 
deutſcher Städte zugefloſſen, die dieſe Be⸗ 
willigung zunächſt auf fünf Jahre ausgeſprochen 
haben. Aus der erwachſenen Bewegung i 
als beſonders erfreulich hervorzuheben, daß das 
Intereſſe der Gemeinden an der Förderung 
dieſer körperlichen Uebungen faſt durchgehends 
ſehr rege geworden iſt, und daß insbeſondere 
die Zahl der Spielplätze erheblich zugenommen 
hat. 

— [Eine bemerkenswerthe Ent⸗ 
ſcheidung] hat das Berliner Landgericht ger 
troffen. Nach derſelben haben Private nicht 
das Recht, ihren Inſeraten in öffentlichen 
Blättern das Wort „Bekanntmachung“ vorzu? 

ießlich Eigenthümlichkeit 


Schweiz. 

Der neue deutſche Geſandte Dr. Buſch 
wurde am Mittwoch in Bern vom Bundes⸗ 
rathe empfangen und hat ſein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben überreicht. 1 

Italien. 

Der Miniſterpräſident Giolitti empfing am 
Mitwoch einen Redakteur des Parifer ER. 
Siecle“, Herrn Honord. Der Miniſter⸗ 
präſident wiederholte ihm gegenüber die freund⸗ 
lichſten Geſinnungen der italienifchen Regierung 
und der Nation gegen Frankreich. Er betonte 
jedoch das treueſte Feſthalten Italiens 
am Dreibunde, deſſen Zwecke ausſchließlich 


friedlich ſeien. 
a Frankreich. 

In Paris richtete Bosly am Mittwoch 
an den Kabinetschef Loubet das Erſuchen, die 
Grubenarbeiter, welche wegen der Ruheſtörungen 
in Lens zu zwei bis ſechs Tagen Gefängniß 
verurtheilt worden ſind, zu begnadigen. Im 
Falle der Ablehnung behalte ſich Bosly vor, 
die Amneſtie in den Kammern zu beantragen. 
— Millevoge fandte an Loubet ein Schreiben, in 
welchem er anfragt, welche Maßregeln er zu 
ergreifen gedenke, um zu verhindern, daß 
Fremde wie Liebknecht nach Frankreich kommen, 
um Haß gegen das Vaterland zu predigen. 

In Albi verurtheilte nach dreiſtündiger 
Berathung der Gerichtshof 10 der angeklagten 
Arbeiter zu Gefängnißſtrafen von acht Tagen 
bis vier Monaten. Das Urtheil wurde mit 
ſtürmiſchen Kundgebungen aufgenommen; einer 
der Verurtheilten rief: „Es lebe die Sozial⸗ 
demokratie!“ 


Lokales. 
Thorn, 6. Oktober. 


— [Hoher Beſuch! ſteht uns bevor. 
Morgen Mittag 1 Uhr 59 Min. wird der Herr 
Oberpräſident Dr. von Goßler auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe hier eintreffen und im Hotel „Thorner 
Hof“ Abſteigequartier nehmen. Bereits vorher 
um 11 Uhr 41 Min. trifft der Herr Ragierungs⸗ 
Präſident v. Horn auf dem Stadtbahnhofe ein 
und ſteigt im Viktoriahotel ab. Der Herr 
Oberpräſident begiebt ſich ſodann in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Herrn Regierungspräſidenten 
nach Schillno, um die dortigen Cholerabaracken 
in Augenſchein zu nehmen, am anderen Morgen 
wird derſelbe per Dampfer eine Informations⸗ 
reiſe auf der Weichſel unternehmen. Wie ver⸗ 
lautet, bleibt der Herr Oberpräſident bis Sonn⸗ 
abend in unſerer Stadt. 

— lAmtseinführung.] In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde Herr Kaufmann 
Fehlauer in ſein neues Amt als unbeſoldeter 
Stadtrath von dem Herrn Erſten Bürgermeiſter 
Dr. Kohli eingeführt und vereidigt. Herr 
Dr. Kohli gab in ſeiner Anſprache der beſon⸗ 
deren Freude darüber Ausdruck, daß die Wahl 
gerade auf Herrn Fehlauer gefallen ſei. Wohl 
glaube er, daß es demſelben nicht leicht ge⸗ 
worden ſei, aus ſeinem bisherigen Kollegen⸗ 
kreiſe auszuſcheiden, und ebenſo ungern 
das Stadtverordnetenkollegium den bewährten 
Kollegen vermiſſen. Aber einen Mann mit den 
Kenntniſſen, Fähigkeiten und der Arbeitskraft des 
Herrn Fehlauer könne auch der Magiſtrat ſehr gut 
gebrauchen. Hierauf richtete der Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Prof. Boethke herzliche Worte des Ab⸗ 
ſchieds an den aus dem Kollegium Scheidenden. Die 
Stadtverordnetenverſammlung entſende jedesmal 
mit Bedauern ihre beſten Mitglieder in den 
Magiſtrat, aber mit dem Bewußtſein, daß ſie 
dort ſtets nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen für das 
Wohl der Stadt ſorgen würden, und in der 
Ueberzeugung, daß dadurch ſtets ein neues, feſtes 
Band zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten⸗ 
verſammlung geſchlungen werde. Er ſage dem 
Scheidenden im Namen der Verſammlung herz⸗ 
lich Lebewohl und wünſche von Herzen, daß 
Herrn Fehlauer die Zugehörigkeit zum Ma⸗ 
giſtrats⸗Kollegium zur Freude und der Stadt 
zum Segen gereichen möge. 

— [Keine Bierſteuer.] Der Magiſtrat 
hat von der geplanten Einführung einer Bier⸗ 
ſteuer für unſere Stadt Abſtand genommen, 
und die Angelegenheit wurde infolgedeſſen in 
der heutigen Stadtverordnetenſitzung auf ein 
Jahr vertagt. 

— [Die Frage der Waſſerleitung 
und Kanal iſationl wird in Anbetracht der 
Wichtigkeit der Angelegenheit in einer beſonderen, 
künftigen Mittwoch, den 12. Oktober ſtattfinden⸗ 
den Stadtverordnetenſitzung berathen werden. 

— [Der Herbſtl hat feine Herrſchaft an- 
getreten und hat den Altweiberſommer bereits 
verdrängt; die Büchſen knallen in Feld und 
Wald, die Nebel ziehen und der Herbſtwind 
führt die welken Blätter in alle Lüfte. Noch 
iſt die Witterung gut, aber der Feuchtigkeits⸗ 
gehalt der Luft iſt eine Mahnung zur Vorſicht, 
und wer durch den gelblich ſich färbenden Hag 
und Hain dahineilt, der darf nicht die Stunde 
der Heimkehr gar zu weit hinausſchieben; zeitig 
dämmert es und ſchnell ſinkt der Abend nieder. 
Und doch iſt's noch ein Genuß, die allmählich 
ſterbende Natur zu betrachten, ſich die herrlichen 
Sonntage ins Gedächtniß zurückzurufen und 
dann mit frohem Muthe in die Zukunft zu 
ſchauen. Hoffen wir von ihr das Beſte! Die 
letzten Monate des Jahres ſind Erntemonate 
für viele Gewerbtreibende, und es rühren ſich 
jetzt emſig fleißige Hände, um bereit zu ſtellen, 
was in den kommenden Jahren erforderlich iſt. 
Vor 12 Monaten ſah es trübe, recht trübe aus, 
und die Klage war nach der ſchlechten Ernte 
bei den hohen Lebensmittelpreiſen eine allge⸗ 


Belgien. 

Die Weltausſtellung in Antwerpen iſt 
für das Jahr 1895 nunmehr im Prinzip be⸗ 
ſchloſſen worden. Der Organiſationsausſchuß 
wird binnen Kurzem einen Aufruf an die Belgier 
erlaſſen, in welchem zur Sammlung von 
1500 000 Fre. aufgefordert werden ſoll. Da⸗ 

gegen ſchreibt die „Independance Belge“ ein 
Referendum über die Frage aus, ob die Welt⸗ 
ausſtellung in Brüſſel oder Antwerpen ſtatt⸗ 
finden ſoll. a 

In Namur hat am Dienſtag die Polizei 
im Spielſaale eine Hausſuchung vorgenommen, 
wie ſolche jüngſt in Oſtende und Blankenberghe 
vor ſich gegangen. Dieſe polizeiliche Maßregel 
hat in der Stadt große Beſtürzung hervor⸗ 


gerufen. % 
Niederlande. 

In Rotterdam find ſeit dem Erſcheinen 
der Seuche von Anfang September bis Mittwoch 
98 Sterbefälle in Folge von Cholera asiatica 
amtlich konſtatirt, das ergiebt zuſammen mit 
den an Cholera nostras Geſtorbenen gegen 
200 Choleratodte in Holland. 

Großbritannien. 

Der Kongreß der Eiſenarbeiter in London 
hat Dienſtag durch eine Reſolution den Acht⸗ 
ſtundentag mit 42 gegen 15 Stimmen ver⸗ 
worfen und dagegen den Zehnſtundentag an⸗ 
genommen. 5 

Schweden und Norwegen. 

In Chriſtiania ſoll demnächſt eine 

elektriſche Eiſenbahn, die erſte in Skandinavien, 


gebaut werden. 
Rußland. 


Der Finanzminiſter Witte gab definitiv die 
projektirte Einkommenſteuer ſowie die Salzſteuer 
auf. Das Zuſtandekommen des Tabak- und 
Branntwein ⸗ Monopols iſt auch noch ſehr un⸗ 
ſicher, weil ſich gewichtige Stimmen gegen die⸗ 
ſelbe erhoben haben. Da auch eine innere und 
eine äußere Anleihe zur Zeit undurchführbar 
ſein dürften, ſo herrſcht die allgemeine Anſicht 
vor, daß die in dieſem Jahre fehlenden Baar⸗ 
mittel durch weitere Emiſſionen neuer Kredit⸗ 
billets werden beſchafft werden müſſen. 

Um die Ruſſifizirung der Oſtſeeprovinzen 
zu einer vollkommenen zu machen, ſoll das Mi⸗ 
niſterium des Innern die ſchon ſeit geraumer 
Zeit angeregte Frage über eine eventuelle Ver⸗ 
einigung der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen Livland, 
Kurland und Eſthland, wie nach der „Poſ. Z.“ 
von unterrichteter Seite verlautet, jetzt in poſi⸗ 
tivem Sinne und zwar dahin entſchieden haben, 
daß das Gouvernement Kurland als ſolches 
ganz aufzuhören habe und zwiſchen Eſthland 
und Livland getheilt werde. Aus den drei 
baltiſchen Provinzen werden alſo in Zukunft, 
wie wir ſchon geſtern andeuteten, zwei ruſſiſche 


5 


der Behörden. 

— [Frachtfreie Beförderung. 
Der Eiſenbahnminiſter hat für die an die 
Nothſtandskomitees in Hamburg, Altona und 
Wandsbeck adreſſirten Waaren frachtfreie Be⸗ 
förderung auf den preußiſchen Staatsbahnen 
angeordnet. 

—[Coppernikus⸗Verein.] In der Sitzung 
von Montag, den 3. Oktober, lagen die im Austauſche 
eingegangenen auswärtigen Schriften und Mittheil⸗ 
ungen vor. — Behufs Erwerbung eines in Kulm auf. 
gefundenen Grabſteines aus dem Jahre 1275, ſowie 
einiger in Thorn befindlicher Grabſteine, ſollen Ver⸗ 
handlungen eingeleitet werden. — Das ſiebente Heft 
der Mittheilungen des Coppernikus⸗ Vereins, verfaßt 
von dem Mitgliede des Vereins, Gymnaſiallehrer 
Semrau, behandelt die Grabdenkmäler der Marien⸗ 
kirche in Thorn. Eine Anzahl von Exemplaren des 
Heftes lag der Verſammlung vor. Ueber Vertheilung 
und Verkauf wurden Beſchlüſſe gefaßt. — Den Vor⸗ 
trag hielt Rechtsanwalt Dr. Stein über Wilhelm von 
Humboldt's Buch „Die Grenzen der Wirkſamkeit des 
Staates“. Das Vuch iſt vor 100 Jahren unter dem 
friſchen Eindruck der franzöſiſchen Revolution, vor der 
Niedermetzelung der Schweizergarde und vor den 
Septembermorden geſchrieben. Der Verfaſſer empfiehlt 
dem Staate, von dem Abwege der neueren Zeit, welche 
ihm die Förderung der Glückſeligkeit, des Wohlſtandes 
als Aufgabe zuweiſt, zu der Fahne des Alterthums 
zurückzukehren, welche von ihm die Pflege der Tugend 
verlange. Jene mache weichlich, einſeitig, unſelbſt⸗ 
ſtändig, dieſe erziehe zur Kraft und Eigenart und ſtärke 
den Staat ſelbſt, deſſen Kraft die Summe der Einzel⸗ 
kräfte ſei. Ohne Freiheit gebe es auch keine Moral, 
fondern höchſtens eine äußere Sittlichkeit. Er ſchließt 
aus dieſen allgemeinen Sätzen, daß es nicht Sache des 
Staates ſei, durch pofitive Maßcegeln für das Wohl⸗ 
ſein ſeiner Bürger zu ſorgen, ſondern nur ihre Frei⸗ | 
heit zu ſchützen. In der freien Einzelheit oder Ver⸗ 
einsthätigkeit werde dann die Wohlfahrt beſſer ge⸗ 
deihen, Enttäuſchung, Erkaltung, Erbitterung vermieden, 
vor Allem der Charakter und das Empfindungsleben 
zur Tugend und Kunſt veredelt werden. Der Staa 
dürfe in die Wiſſenſchaft, die Religion, die Ehe nur 
inſoweit eingreifen, als es gelte, ihre Hinderniſſe aus 
dem Wege zu räumen, alſo z. B. die Lösbarkeit ſolcher 
Ehen herbei zu führen, welche dem Weſen der Ehe 
als Liebesgemeinſchaft widerſprechen. Auffallender aber 
folgerichtiger Weiſe preiſt Humboldt den Krieg als Fi 
die Pflegeſtätte der Energie, welche doch die erſte und 
eigentliche Tugend des Menſchen ſei, verwirft aber 
das ſtehende Heer, welches wiederum aus dieſer Tugend 
eine bloße reglementsmäßige Gewohnheit mache. Er — 
verwirft ferner ein Erbrecht, wonach der Erblaſſer 
auch über ſeine nächſten Nachfolger hinaus die Zukunft 
binden könne. Er verwirft fetner dem Verbrechen 
gegenüber alle vorbeugenden Maßregeln; dagegen ver⸗ 
langt er Fürſorge für diejenigen, welche durch natür⸗ 
liche Umſtände — Verkrüppelung, Blödſinn oder dergl. 

— des freien Gebrauches ihrer Kräfte beraubt ſind. 

Er verwahrt ſich aber ausdrücklich gegen jeden Ver⸗ 
ſuch, die gegenwärtigen Staatseinrichtungen mit einem N 
Schlage nach dieſen Forderungen umzugeſtalten. Man 

möge nur bei jeder Umwandlung ſich dieſes Ideal 

vor Augen halten, um ſich ihm mehr zu nähern, es 

müſſe aber in den wichtigſten Beziehungen Alles har⸗ 


od. 

Sa 4. Oktober. [Selbſtmord.] Wie die 
„E. Z.“ erfährt, hat ſich heute Vormittag einer der 
am Prangenauer Raubmord Betheiligten, der Arbeiter 
Pauske, in ſeiner Gefängnißzelle erhängt, trotzdem 
derſelbe mit Ketten pp. geſchloſſen war. 

Johannisburg, 4. Oktober. [ Feuersbrünſte.] 
Zu den in dieſem Jahre hier durch Blitzſchläge ver⸗ 
urfachten Schäden kommen leider noch einige hinzu. 
So ſchlug der Blitz in die Scheune des Grundbeſitzers 
L. in S. und äſcherte dieſe mit der Ernte ein. L er⸗ 
leidet nach dem „Geſ.“ einen ſehr großen Schaden, 
da Gebäude und Ernte unverſichert waren. — Ein 
Blitzſtrahl fuhr in der Nacht in das Wohngebäude 
eines Beſitzers in Niedzwiedzien und zündete ſo ſchnell, 
daß die Hausbewohner nur mit Mühe durch die Fenſter 
dem Flammentode entrannen. 

Inowrazlaw, 5. Oktober. [Der Pferdemarkt! hat 
geſtern, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, begonnen; 
zu demſelben waren Beſitzer aus der Umgegend, 
Händler von weit und breit und Pferdeliebhaber recht 
zahlreich erſchienen. Bereits des Morgens erfolgte 
von Seiten der Kommiſſion der Ankauf von Wagen⸗ 
pferden zum Zwecke der Verlooſung; es werden durch⸗ 
ſchnittlich hohe Preiſe verlangt und auch gezahlt. Die 
Zahl der zum Verkauf geſtellten, größtentheils werth⸗ 
dollen Pferde, beſonders ſolcher aus Polen, iſt eine 
beträchtliche. Die Händler waren bis zur Mittags. 
pauſe im Ankauf noch ziemlich zurückhaltend. Heute 
Vormittag 11 Uhr fand der Korſo der Equipagen⸗ 
und Gewinypferde ſtatt. 
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moniſch und organiſch entſtehen, nicht gewaltſam ge⸗ 
macht werden. — Die Gedanken Humboldt's wurden 
am wenigſten von dem Coadjuter von Dalberg be⸗ 
folgt, an den ſie zunächſt gerichtet waren, wohl aber 
von Humboldt ſelbſt in der kurzen Zeit, da er preußi⸗ 
ſcher Miniſter war. — An den Vortrag ſchloß ſich 
eine Beſprechung, in welcher einerſeits die hohe Be⸗ 
deutung der Gedanken Humboldt's, welche mit der in 
England herrſchenden Auffaſſung vom Staate im 
Weſentlichen übereinſtimmen, allgemein 
anderntheils ebenſo allgemein geltend gemacht wurde 
daß auch ſie Kinder ihrer Zeit geweſen ſeien, und au 
die Aufgaben, welche ſich ſeitdem von ſelbſt an den 
Staat herangedrängt haben, — z. B. die Fragen des 
Lohns und der Arbeitszeit — ſich kaum mehr an⸗ 
wenden laſſen. 

Schützenhaus⸗Konzert.] Das 
geſtrige von der hieſigen Artilleriekapelle unter 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Schallinatus 
im Gartenſaale des Schützenhauſes gegebene 
Konzert war ſehr gut beſucht, insbeſondere hatte 
ſich auch das beſſere Publikum zahlreich einge⸗ 
funden. Das Programm war ein mit feinem 
Takt gewähltes und wurde mit anerkennens⸗ 
werther Präziſion durchgeführt, ſodaß die ein⸗ 
zelnen Piecen wiederholten Beifall fanden. Wie 
wir vernehmen, wird in der Winterſaiſon Herr 
Schallinatus mit ſeiner Kapelle an jedem Mitt⸗ 
woch im Schützenhauſe konzertiren. 

— [Die hieſige Freimaurerloge] 
feierte geſtern ihr 99 jähriges Beſtehen. 

— [Die Fleiſcherinnung!] hält am 
nächſten Mittwoch auf der Innungsherberge die 
ordentliche Quartalsverſammlung ab. f 


— [Die Verſammlung,] welche die 
Bau⸗ und Holzarbeiter geſtern in die Innungs⸗ 
22 895 einberufen hatten, um gegen die Wahl 
des Gewerbeſchiedsgerichts Proteſt zu erheben, 
fand wegen zu ſchwacher Betheiligung nicht 
ſtatt. 

— [Unfere jüdiſchen Mitbürger] 
feiern heute und morgen das Laubhüttenfeſt zur 
Erinnerung an die langjährige Wanderung der 
Israeliten durch die Wüſte auf ihrem Zuge 
aus Egypten nach Paläſtina. f 

— [Der beutige Tag] it nach dem 

vielgenannten Wettergewaltigen Falb ein kriti⸗ 
ſcher Tag „erſter Güte.“ Aber bei uns iſt 
durchaus nichts Kritiſches an ihm zu bemerken, 
er iſt ein prächtiger Herbſttag, wie man ſich 
ihn nicht ſchöner wünſchen kann. In wolken⸗ 
loſer Bläue wölbt ſich über uns der Himmel 
und die Sonne ſpendet in reichlicher Fülle ihre 
erwärmenden Strahlen. Im Intereſſe der 
Kartoffelernte, die jetzt im vollen Gange iſt, 

. können wir 15 wünſchen, belt ſchöne 

. Herbſtwetter noch einige Zeit anhält. 

| tn 115885 Klauenſeuche] 

iſt ausgebrochen: unter den Rindviehbeſtänden 
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gutes Rynsk, ſämmtlich im Kteife Briefen, und 

des Gutes Kuczwally, hieſigen Kreiſes. 

5 —[Zwangsverſteigerung.) Für das 
Grundſtück Neu⸗Culmer⸗Vorſtadt Nr. 68, Herrn 
Maczkiewicz gehörig, iſt das Meiſtgebot von 
10 790 Mark von Herrn Eiſenbahnſchaffner 
Voigt⸗Berlin abgegeben worden. 

— [Erhöhte Belohnung.] Die auf 
die Ergreifung des flüchtigen Poſtaſſiſtenten 

Grahmann aus Bromberg geſetzte Prämie iſt 

auf 500 Mark erhöht worden. 
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Peiſe⸗Kartoſſein >: 

Vorzügliche, mit der Hand verleſene, 
mehlreiche, rothe und weiße Speiſe ⸗Kar · 
toffeln ſtelle zum Verkauf. 

Lieferungen von ſogleich franco Bahn⸗ 
hof Schönſee Weſtpr. Reflektanten 
bitte herzukommen. 

F. von Gölkowski, 
Oſtrowitt bei Schönſee Weſtpr. 


SH gute Heringe, 


von 6 
zu verm. 


ed f 
Wo 
vorzüglich im Geſchmack, empfiehlt bill ſchönſte 


fe MoritzKaliski, Neuſtadt. 


anerkannt, 


der, 1 er Schmelter und Rex zu Ludowitz, 
SGreifenſtein und Patſchkowski zu Sablonowo, 
auf dem Vorwerke Ludowwitz des Anſtedelungs⸗ 


— [Strafkammer.] In der geſtrigen 5 8 
a 


250000 Mark 


2. ̃ ͤ ͤ—:.. —-— .. . ,. 
Hiermit geſtatte ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage 


Kuttner'ſchen Dampfbrauerei 
Vierausſchank zum „Cämmchen“ 


übernommen habe. . 
Ich werde ſtets bemüht ſein für gute Speiſen und Getränke zu ſorgen. 


Reutengüter. 


iſt noch eine Fläche v. 40 Mrg. ungetheilt oder 
auch getheilt in Parzellen v. 10 — 20 Mrg. z. verg. 


1 
B event. auch mit Küche ſof. z verm. 


kleider-, Schuhwaarengeſchäft oder 
als Comptoir. 


und Zubehör, jedoch ohne Küche, 

im 3. Stock eine Wohnung von 3 Zimmern 
und Zubehör, und ferner 

im 1. Stock eine herrſchaftliche Wohnung 


erm ; ... A NZ 
Mehrere kl. Wohnungen und eine 
Remiſe, zur Werkſtatt ſich eignend, z verm. 


Zu erfr. 


ſof. bill. 
an die Exped. d. Zig erbeten. 


aus Schönwalde wegen 3 Diebſtähle im Rückfalle mit 
3 Monaten 2 Wochen Gefängniß, die Arbeiter Syl⸗ 
veſter Kaminski, Johann Synarski und Leo Grabowski 
wegen je 2 Diebſtählen mit je 3 Monaten 1 Woche 
Gefängniß, der Malergehilfe Franz Zegarski aus 
Schönſee wegen Körperverletzung mit 4 Monaten Ge⸗ 
fängniß, der Sattlerlehrling Franz Klatkiewicz aus 
Schönſee wegen Körperverletzung in 2 Fällen mit 
2 Monaten 1 Woche Gefängniß, die Arbeiterfrau Jo⸗ 
hanna Kikulska aus Brieſen wegen ſchweren und 
wegen Kartoffeldiebſtahls mit einer Geſammtſtrafe von 
3 Monaten 2 Tagen Gefängniß, der Hausbeſitzer und 
Stellmacher Thomas Tatarszewski aus Culmſee wegen 
fahrläſſiger Tödtung mit 3 Monaten Gefängniß. Das 


Schulmädchen Ida Dorau und die Meierfrau Alma 


Seemann aus Gr. Mocker wurden von der Anklage 
der gewohnheitsmäßigen Hehlerei freigeſprochen. 3 
Sachen wurden vertagt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,51 Meter unter Null. 


B ̃̃K—K—K—T—— 
Kleine Chronik. 


Der deutſch⸗öſterreichiſche Diſtanzritt. 
Sieger in dem Wettkampfe der deutſch⸗ öſterreichiſchen 
Diſtanzreiter iſt bis jetzt, ſoweit ſichere Nachrichten 
vorliegen, der öſterreichiſche Leutnant Graf Stahrem⸗ 
berg, der den ſchwarzen Wallach des Rittmeiſters von 
Baeſak, „Athos“, ritt. Er traf Mittwoch Morgen um 
6 Uhr 51 Minuten 59 Sekunden in Berlin am Steuer⸗ 
haus ein, nachdem er am Sonntag Vormittag Wien 
verlaſſen hat. Da er im Ganzen zu dem Ritt nur 
71 Stunden 20 Minuten gebraucht hat, ſo hat er 
ſeinen Kameraden von Miklos, der bislang an der 
Spitze der öſterreichiſchen Diſtanzreiter ſtand, um 
3 Stunden und 4 Minuten geſchlagen und damit bis 
jetzt den beſten Rekord erreicht. raf Stahremberg 
iſt eine geſchmeidige Erſcheinung, er war vollkommen 
friſch, obgleich er insgeſammt nur 6 Stunden geruht. 
Sein Pferd langte in wunderbarer Kondition au. Nur 
8 Minuten mehr wie v. Miklos hat der Leutnant 
Franz Höfer vom 11. Dragoner⸗Regiment gebraucht, 
der am Mittwoch früh um 8 Uhr 47 Minuten als 
Zweiter der am Sonntag abgerittenen Offiziere in 
Berlin eintraf. Seine Stute „Minerva“ war abſolut 
friſch. Er war am Sonntag um 6 Uhr 5 Minuten 
von Wien abgeritten, hatte alſo 74 Stunden 42 Mi⸗ 
nuten gebraucht. Um 12 Uhr 10 Minuten am Mitt 
woch Mittag traf Oberleutnant Alfred v. Hinke auf 
der ſchwarzbraunen Stute „Tücſök“ ein. Er war am 
Sonntag um 6 Uhr 35 Minuten von Wien abge⸗ 
gangen, ſein Ritt hatte alſo nur 77 Stunden 35 Mi⸗ 
nuten gedauert. Ihm auf dem Fuße folgte als vierter 
Reiter des zweiten Starttages der Oberleutnant Do⸗ 
minik Muzyka von der 8. Traindiviſion auf der 
braunen Stute „Desdemona“. Er hatte Wien am Sonn⸗ 
tag 6 Uhr 45 Minuten verlaſſen, hatte ſomit nur 
77 Stunden 26 Minuten gebraucht. Die beſten 
Chancen unter den deutſchen Reitern haben bis jetzt 
Leutnant v. Rauch (2. Garde» Dragdner = Regiment) 
und Leutnant Bloch von Blottnitz (Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 8). 

Von Stufe zu Stufe. In voriger Woche 
hat die Londoner Polizei einen Droſchkenkutſcher ver⸗ 
haftet, der beſchuldigt war, einen Fahrgaſt übervor⸗ 
theilt und außerdem noch übel zugerichtet zu haben. 
Die Anklage an ſich will wenig bedeuten, aber was 
ſie ſo intereſſant geſtaltet, iſt, daß der brave 
Droſchkenkutſcher ein wirklicher Marquis iſt, der aus 
einer d alte} [öjaı n r Bretagn ( ö 


* ; 


Heutiger 


Sfamilten Der agne m. 
Der engliſche zeikommiſſar, der ihn vernehmen 
mußte, war ganz erſtaunt, als ihm der Kutſcher 
Papiere vorlegte, die mit Adelskronen und Wappen 
verziert waren, deren Echtheit und Rechtsgiltigkeit un⸗ 
anfechtbar waren. Der Kutſcher⸗Marquis iſt ſogar 
mit dem Marſchall Mac Mahon verwandt. Die Ver⸗ 
haftung des adeligen Kutſchers gab Gelegenheit, feſt⸗ 
zuſtellen, daß ſich unter den Londoner „eabmen“ außer 
vielen Offizieren, Aerzten und Advokaten, ein Lord, ein 
Baron, zwei oder drei Herren von niederem Adel, ein 
ehemaliges Parlamentsmitglied und eine Anzahl 
früherer Finanzgrößen befinden. 

„Jack der Aufſchlitzer“ ſetzt zur Zeit in 
Potsdam die Schülerinnen der Gemeindeſchule in der 
Heinrichſtraße in der Geſtalt eines 15jährigen Jungen 
in Furcht und Schrecken. 
der Junge, welcher von ſeinen in der Neuen Louiſen⸗ 


der 


befindlichen 


Hochachtungsvoll 


Johannes Autenrieb. 


Tüchtiger Hoſenſchneider 
ann ſich melden bei 
a Heinrich Kreibich. 


a minienleienden 
Für unjer Getreidegeſchäft Juden 
zum ſofortigen Antritt einen 


Lehrling 
Lissack & Wolff. 
Lehrling 


mit guten Schulzeugniſſen ſucht 


W. Sultan, Thorn. 
BER Ein Cehrling 


kann ſofort eintreten in die Lederzuridterei 
fl. Kladzinski, Heiligegeiſtſtraße 9. 


Den geehrten Damen empfiehlt ſich als 


perferte Schneiderin 


in und außer dem Hauſe. Näh. Tuchmacher⸗ 
und Gerſtenſtr.⸗Ecke 11, parterre. 
Tüchtige Landwirthinnen u. Köchinnen 
» Br in am 15. Dezember. Looſe a 1 Mk. 10 Pf. 
Miethsfrau X. Ratkowska, 
Hundeſtraße 9, 1. 
frdl. möbl. Zimmer mit Bekoͤſtigung zu 


Hohenholm früher Kl. Kapu ⸗ 
bei Bromberg an der Fordon. Chauſſee 


ückenſtr. 21, part., ſind 2 Zim. 


Die Zimmer eignen ſich z. Herren 


em Haufe Bacheſtr. 9 iſt von ſofort 
erre eine Wohnung von 3 Zimmern 


von 


Zimmern, Badeſtube ꝛc. 
Näh. Eliſabethſtr. 20, im Comptoir 


Bromberger Vorſt., Mittelſtr. 4. 


dl. kl. Wohnung, als Junggeſellen ⸗ 
hnung ſehr geeignet, geſunde und 
Gegend d. Altſt., ift Umſt. hlb. von 
z. verm. Off. unter H. 0. 202 


ſucht von ſofort 


1 


verm. 


regiſter vor, aus dem hervorgeht, daß dieſe freiſinnige 


Bereits mehrere Male hat 


100 000 Mark 
50000 Mark 


ſtraße wohnenden Eltern verſtoßen fein ſoll, weil er 
arbeitsſcheu iſt, vor der Schule mit einem geöffneten 
Meſſer geſtanden, angeblich um ſeine Schweſter zu er⸗ 
warten und zu erſtechen. Der Junge iſt auch ſchon 
auf mehrere Schulmädchen eingedrungen und ſoll es 
verſtanden haben, den Schutzleuten, welche ihn ein⸗ 
fangen wollten, ſtets zu entſchlüpfen und ſich in der 
Pirſchheide, wo er nach den Erzählungen der Kinder 
eine Höhle haben ſoll, zu verbergen. er Junge hat 
erklärt, er wolle Räuber werden und ſoll durch das 
ei von Räuberromanen zu dieſer Idee gekommen 
ein. 

Cholerafurcht einer Staatsanwalt⸗ 
ſchaft. Die Hamburger Kriminalpolizei verhaftete 
vor Kurzem einen ſchweren Verbrecher, der von den 
baieriſchen Gerichten ſteckbrieflich verfolgt wurde. Es 
erging eine amtliche Meldung von Hamburg aus an 
die betreffende königlich baieriſche Staatsanwaltſchaft. 
Darauf erfolgte die in ſehr entrüſtetem Tone gehaltene 
Antwort, die betreffende königlich baieriſche Staats⸗ 
anwaltſchaft verbitte ſich allen und jeden brieflichen 
Verkehr mit Hamburg; ſie werde von dieſer Stadt 
nur noch Mittheilungen auf telegraphiſchem Wege 
entgegennehmen Der Brief mit jener Meldung ſei 
ja nicht einmal desinfizirt worden, er weiſe nicht die 
von einem Desinfizirungsverfahren zeugende Durch⸗ 
löcherung auf. Was den verhafteten Verbrecher an⸗ 
belange, ſo werde einſtweilen gegen einen Transport 
dieſes Mannes aus der verſeuchten Stadt nach Baiern 
entſchiedene Verwahrung eingelegt. 

* Menfhenopfer. Der Berichterſtatter des 
„Daily Chronicle“ theilt einen Vorgang mit, der ſich 
kürzlich unter den Tartaren des Gouvernements Sara⸗ 
tow ereignete, den man kaum in Europa für möglich 
er follte, Unter den Voitakie⸗Tartaren im Diſtrikt 
Malmnik herrſcht noch immer die Sitte, ihrem Stamm⸗ 
Ki jährlich ein Menſchenopfer darzubringen. Dieſes 

ahr ſchleppten ſie einen Bauern Namens Matounine 
fort und hängten ihn bei den Beinen an einem Baume 
auf. Dann ſchuitten ſie ihm den Hals ab, aber wohl⸗ 
weislich nicht ganz, öffneten ihm den Bruſtkaſten und 
riſſen mit den Händen das Herz heraus. Schließlich 
begannen ſie um das mit dem Blute des Opfers be⸗ 
ſchmierte Götzenbild zu tanzen. 


Kapitän Andrews, der in einem kleinen Kahne 
die Reife von New⸗Hork nach Huelva gemacht hat, iſt 
ein echter rechter Yankee: feine erſte That auf ſpaniſchem 
Boden iſt für ſein ganzes Unternehmen bezeichnend. 
Als er nämlich in Huelva ans Land ſtieg, vertheilte 
er ſofort an alle Leute, die ſich am Strande einge⸗ 
funden hatten, Reklameanzeigen einer amerikaniſchen 
Seifenfabrik, deren Vertreter er iſt. Dann ließ er 
ſich interviewen und gab über ſeinen Kahn und ſich 
ſelbſt folgende Einzelheiten zum Beſten: Der Kahn 
hat einen einzigen Maſt und nur Raum für eine 
einzige Perſon. Das Waſſer drang während der 
Ueberfahrt oft in den Kahn und mußte ſtets mittels 
eines großen griechiſchen Schwammes entfernt werden. (!) 
Während ſeiner Reiſe begegnete Andrews mehreren 
Schiffen, mit deren Kapitänen er ſich unterhielt, doch 
weigerte er ſich ſtets, ſich in irgend einer Weiſe helfen 
zu laſſen. Am 11. Auguſt wäre er faſt zu Grunde 
gegangen, infolge eines heftigen Stoßes, der den Kahn 
gegen eine ſchwimmende Bohle trieb. Am 19. Auguſt 
ſchiffte er mit großer Mühe längs der Floresinſel 
hin. Am 19. September traf er mit einigen Wal ⸗ 
fiſchen zuſammen, die ihn in die größte Lebensgefahr 
brachten. Am 25. September bekam er die Küſte von 
Portugal in Sicht. Hier wurde er jedoch plötzlich und 
ganz ohne Grund von portugieſiſchen Fiſchern ange⸗ 


griffen, die drei Piſtolenſchiffe auf ſeinen Kahn ab⸗ 
8 fuhr deshalb ſchleunigſt d und 
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euerte dem Hafen von Huelva zu, wo er unter der 
Bedeckung 9 ſpaniſcher Barken, die er getroffen 
hatte, einlief. Er reiſt ohne Karte und ohne Uhr und 
verfügt nur über einen kleinen Seekompaß. 


Titerariſches. 


Die von dem Reichstagsabgeordneten Theodor 
Barth herausgegebene Zeitſchrift „Die Nation“ iſt 
mit ihrer neueſten Nummer in ihren zehnten Jahr⸗ 
gang getreten. Ueber den abgelaufenen neunten Jahr- 
gang liegt bereits ein ausführliches Sach- und Autoren⸗ 


Wochenſchrift bemüht geweſen iſt, nahezu alle politi⸗ 
ſchen und volkswirthſchaftlichen, ſowie zahlreiche lite⸗ 
rariſche, künſtleriſche und wiſſenſchaftliche Fragen, welche 
die öffentliche Meinung ſeit Jahresfriſt lebhafter be⸗ 


Geld-Lotterie. 


Schulfächern ertheilt 


ltſtädt. Markt 18. 
Privatſtunden 


fächern erteilt M. Brohm 
Tuchmacherſtr. 22, p 


ſowie Nachhilfe für Schüler 
rinnen. 


wird. billigſt ertheilt 


Grosse Mühlhanser Geld-L 


Hauptgewinne: 250000, 100 00 


Grosse Weseler Geld-Lo 


von 35000, 15000 und 10000 Mk 


empfiehlt und verſendet 
das Lotterie⸗ Comptoir 


Bäckerſtraße 15. 


in der am 26. u. 27. October 
stattfindenden Mühlhauser 


½1 6 M., ½ 3M. Antheile ½ 1,60 M., 
sind die Hauptgewinne ½% iM. 1% 15 M. 1½ 9 M.Liste u. Porto 30 Pf. 
Gründlichen Privatunterricht in allen 


Elfriede Kaschade, ; 3 
für Höhere Töcterfiäuten geprüfte Lehrerin, ertheilt Ehn Kothe, Dreiteitr. 23, II. 


in engl. u. franz. Sprache wie in Schul⸗ 


Pie Nahe f allen Lehrgegenſtänd. 


Meldungen von 12—2 Uh 
Lehrer Kramer, Schillerſtr. 


Guter Klavierunterricht 


Junkerſtraßte 3. 


20000 Mk. Ziehung am 26. October. 
1/, Loos 6 Mt. 50 Pf., ½ Looſe 3 Mk. 50 Pf. 


Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 30. 
Porto und Liſten 30 Pf. extra. 


wegten, in den Rahmen ihrer Beſprechungen zu ziehen. 
Mehr als 80 Mitarbeiter, faſt ſämmtlich Perſönlich⸗ 
keiten mit bekannten Namen, haben die Redaktion bei 
dieſer Arbeit unterſtützt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
2 Berlin, 6. Oktober. 
Fonds matt. 5.10.98. 
Ruſſiſche Banknoten 203,50 203,95 
Warſchau 8 Tage 203,40 203,65 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 100,20 100,30 
r. 4% Conſolss . . 106,90 106,90 
olniſche Pfandbriefe 5% . 64,900 64,90 
do. iquid. Pfandbriefe 62,20 62 20 
. Pfandbr. 3¼% neul. II. 97,00] 97,00 
Diskonto-Comm.-Antheile 83.90 183,70 
Oeſterr. Creditaktien 5 164,75] 165,60 
Oeſterr. Banknoten 170,100 170,15 
Weizen: Oktbr.⸗Novbr. 151,50] 152,25 
April-Mai 159,00 160,50 
Loco in New Pork 79/6 79½ © 
Roggen : loe⸗ 142,00 143,00 
Oktbr.⸗Novbr. 141,00 142,70 
Novpber.⸗Dezbr. 140,50] 142,20 
April-Mai 142,20] 144;20 
Rüböl: Novbr.⸗Dezbr. 49,50 49,50 
April-Mai 49,90 50,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54.70 54,20 
do. mit 70 M. do. 35,00] 34,60 
Oktbr. 70er 33,70] 53,30 
April⸗Mai 70er 33,30] 33,30 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deuffche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 6. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 53,00 Bf., —.— Gd. —— 
nicht conting. 70er —,— „ 32,50 „„ —— . 
Oktbr. „ [m —— 
— P 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 6. Oktober 1892. 

Wetter: ſehr ſchön. 

Weizen: ſtarkes Angebot, Preiſe weichend, 130 Pfd. 
hell, leicht bezogen, 140 M., 132 Pfd. hell 144 
M., 135/6 Pfd. hell 146/ M. 

Roggen: niedriger, 123/9 Pfd. 129/34 M. 

Gerſte: Brauwaare 130/40 M., Futterwaare ſehr flau. 

Hafer: inländiſcher 130/5 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
rr A AA 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Piſa, 6. Oktober. Der Anarchiſt Acicci, 
welcher verhaftet werden ſollte, gab auf die 
Polizeibeamten Revolverſchüſſe ab und ergriff 
die Flucht. Schließlich wurd Acicci doch er⸗ 
griffen und in das Gefängniß abgeführt. 

Venedig, 6. Oktober. Zwiſchen den 
nen, 5 Ortſchaften Baſtremoli und 

allerano ſind wegen alter Zwiſtigkeiten ernſte 
u fern ausgetragen wurden. Ein 
wurde getödtet, ſechs wurden ſchwer 
leichter verwundet. 

Moskau, 6. Oktober. Nach Meldungen 
aus Tomsk tritt die Cholera in Sidirien ſtärker 
auf, dagegen iſt ſie in Warſchau in der Ab⸗ 
nahme begriffen. 

BREI TEE ³·ðwm ð y ]ð y x GE TTEEEER 
Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


ent 


. 


und 30 


Pfarrer, Lehrer, Gutsbeſitzer, Beamte ꝛc. rauchen ſeit 
Jahren Holländ. Tabak von B. Becker in Seeſen 
a. Harz 10 Pfd. fco. 8 Mk. mit ſtets gleich. Behagen 


Leo Joseph, 


Berlin W., Potsdamer Strasse 71. 


Privat- Unterricht 


Föll gegen büolera 


f 
e halr's Patent Leibxärmer 2 
a e 


M. Chlebowski. 


Tricol 

Otterie, in Baumwolle nad en 

o, 50000, in reiner Wolle nach Prof. Jäger 

in Woll-Leinen nach Dr. Disque 
ſämmtlich vorräthig bei 


tterie, M. Chlebowski. 


’ 
arterre. 


u. Schüle⸗ 
15 
10, II. 


Hauptewinne: 90000, 40900, 10 00 Mk. ga AAAFAAAAAAR 
Ziehung 17. November. Looſe a 3 Mk. 25 Pf., 


Halbe Antheile a 1 Mk. 75 Pf. 


Grosse Rothe Krenz-Lotterie, 


Hauptgewinne: 100000, 500°0, 25000, ME. 
Ziehung am 12. Dezember. Looſe a 3 Mk., 
halbe Antheile a 1 Mk. 75 Pf. 


Ansstellungs-Lotterie 


für Wohnungseinrichtungen. Hauptgewinne: 
complette Wohnungseinrichtungen im Werthe 


Heirathsgeſuch. 


Ein junger Mann, mit angenehmen 
Aeußern, einem Baarvermögen von 
35.000 Mk., höherer Staatsbeamter, 
welchem es an Bekanntſchaft junger 
Damen mangelt, ſucht auf dieſem Wege 
eine Lebensgefährtin. Junge Damen, 
mit guten Eigenſchaften, liebenswürdi⸗ 
gem Aeußern, nicht über 24 Jahre alt 
und einigem Vermögen, belieben gefl. 
ihre werthe Offerte unter H. B. 100 
poſtlagernd Thorn J einzuſenden. Dis⸗ 
cretion Ehrenſache! 


Wees 


Ziehung 


— —— — — 


von 


Waare wird nur gegen 


1000 Yard Untergarn, Rolle 
1000 Yard Obergarn, Rolle 


Ankergarn, Häkelgarn 

Knäul⸗ Rolle 
Planchettes, breit . 
Planchettes, ſchmal 
1 Brief engl. Nähnadeln 
1 Lage Heftbaumwolle 


Knopflochſeide, ſchwarz u. couleurt 
2 Did. Haken und Oeſen für . 


dito Kinderſtrümpfe 

dito ine Wolfe 
Geſtrickte Unterröcke, Stükk 
Halbſeidene Damen⸗Handſchuhe, P 


Soul. Ball⸗Handſchuhe, Paar . 


Der Bedarf an 


Victualien u. Kartoffeln 


die Zeit vom 1. Nobember 1892 bis 
1893 vergeben werden. 


15. d. M. einzureichen an die 
Thorn, den 1. October 1892. 
Menage⸗Kommiſſion 


des Pomm. Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 


Handelskammer 
für Kreis Thorn. 


N 


am S. d. M., Nachm. 4 Uhr, 
im Handelskammer⸗Bureau. 
Thorn, den 6. October 1892. 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
Dr. M. Grün, 


in Amerika graduirt, 


Areiteſtr. 14. 


Wohne jetzt 


Gerechteſtr. 16, 2. Et. 


J. Afeltowska, Modiſtin. 


Wohne jetzt 


Gerſtenſtraße Ur. 19, 


im Haufe der Frau Emuth. 


E. Himmer, Modiſtin. 


Streng feste Preise! 


für die Unteroffizier- u. Mannſchaftsmenage 
oll unter den bekannten R Di 
ahin 


Schriftliche Anerbietungen ſind bis zum 


Sitzung 


Baarzahlung verabfolgt! 


Preis-Ermüßigung! 


A. Kurzwaaren. 


) rd Ol . 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall, Dtzd. von 5 Pf. an. 
Nr. 30, 20 Gramm⸗ 


1 Stück Gurtband, per 8 Meter 
1 Stück Kleiderſchnur, per 20 Meter 
1 Stück Kleiderſchnur, per 8 Meter . 


B. Strumpfwaaren. 
Echt ſchwarze Damenſtrümpfe, Paar 


Eon. und ſchw. Zwirn⸗Handſchuhe. Paar. 
Reinſeidene Damen⸗Handſchuhe, Paar a 
Prima Vigogne⸗Herrenſocken, Paar 
Prima Vigogne⸗Herrenhoſen, Paar . 


r Garnirte Hüte, moderne Formen, große Auswahl. 
Ungarnirte Filzhüte für Damen 


. — — BASE 
Meine Wohnung befindet ſich vom 1. Ok⸗ 


des Poſthalters Herrn Granke, eine Treppe. 


W. Krantz, Uhrmacher. 
L 
Pensionäre 


werden beaufſichtigt. CEulmerſtr. SI, = | 

Hochfeiner Magdeb. Sauerkohl 
sowie feine Kocherbsen 

zu haben bei 


rische Sendung Krakauer Gries, 


Vietoria-Garten 


find 2—3 möbl. Zimmer 


zu vermiethen mit auch ohne Pension. 
von Zu. 3 Zimmern zu 


Wohnungen verm. Seglerſtr. 13. 
er seine Kinder 


vor Nassliegen, Wund- 
werden und Erkältung 
schützen will, benütze die all - 
seits ärztlich empfohlenen 
Betteinlagen ausRosshaargewebemitWasser- 
behälter. Inden Grössen zuMk.5.00und 
Mk. 7.00 stets vorräthig. 
Beschreibung gratis und franko. 


F. Maussner. Nürnberg. 


finden freundliche Auf⸗ 
nahme. Schularbeiten 


tober Neuſtädt. Markt Nr. 10, im Hauſe 
werden beaufſichtigt. Culmerſtr. 28, 2 l. 


A. Cohn, Schillerſtr. 
Tägl. 5 Liter frische Kuhmilch 
zu haben. Zu erfragen in der Exped. d. Z. 
frische 
Hafergrütze, Serstengrütze ſowie sämmt- 
liche Graupen empf. A. Cohn, Schillerſt. 


—— — [ üæͤON—— 


D 
(Schlagfluß) — hat von jeher den Anſtrengungen der ärztlichen Kunſt geſpottet. 
Benützung des einfachſten aller Wege der Haut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu ſein, 


zu bringen, welche franco und koſtenlos zu beziehen iſt in: 


Schützenhaus. 
Freitag, den 7. Oktober er. 


Il. grosses Concert 


ausgeführt von der 
Ersten Österreichischen Damenkapelle 
(Dir. O. Puhl) 


Anfang 8 Uhr. ; Entree 25 Pf. 


Turnetlißereim 


Freitag, den 7. October, 91/, Uhr, 
Generalverſammlung 


bei Nicolai. 


Neſſource. 


Streng feste Preise! 


Große 


F. Weisswaaren und Putz. 
Garnirbänder, ſchwarz und farbig, Meter 25 Pf. 
Federn, ſchwarz, creme, farbig 30 Pf., 50 Pf. 

75 Pf., 1 Mk., 1.50 Mk. 


C. Strick- und Häkelgarne. 
Vigogne in allen Farben. . . I, 20 Mk. 
Eſtremadura, alle Nummern vorräthig, Pfund von 

1,50 Mk. an. 
Eſtremadura, Hausſchild, unter Fabrikpreis. 


18 Pf. 


10 Pf.] Farbige Baumwoll, Pfand 1, 110, 1.20, 1,50 M. Uhrfeder » Gorfetts 80 J 3.850, 45, 5 onnabend, d. 8 Abds. 8 Uhr 

15 „ Zephirwolle, alle 5 —5 Lage „ A Leinen ⸗Taſchentücher, a — 4, 5, 6 Mk., 1 BE aaltolage ar ” 

10 „ [Mohairwolle, ſchwarz, Lage Augen früher 5, 8,7, s u ea * — rnessuhini niet Bi.cn.. Be 

4 „Prima Strickwolle, Zollpfund . . 2,— Mk. Kindertaſchentüſcher, Sine 8 Pf. Fr 

5 „Prima Rodwolle, Solpfund . . . 3.— „Geſtickte Kinderlätzchen und Kragen, Stück 8 Pf., Ileiſcher⸗ Innung 

* „Créme-Häkelgarn, große Rolle 16 Pf. 12 Pf., 15 Pf., 20 Pf., 30 Pf. 2 

1 Tricottaillen, coul. u. in ſchwarz, 1,50, 2, 3, 4, 5 Mk. zu Thorn. 

On D. Futter- und Besatzstoffe. Bluſen in ſchönſter Ausführung von 1,50 Mk. an. Ordentliche Onartalsversammlnng 
L U 


Kinderkleidchen von 75 Pf. an. 


3 „ uttergaze in ſchwarz, weiß u. 1 4 . * 4 0 
Tesche, Seine Ehe , , , le ek Sanne eme z pf, 10 Ff, 50 Pf mid 1 Ml Mittwoch, den 12. October er., 
Taillenköper 5 8 5 2. Damenſchürzen 30 Pf., 40 Pf., 50 Pf. und 1 Mk. Nachmittags 4 Uhr, 
50 per, Prima, Elle . 20 Pf. 
20 „ Schirting Chiffon Elle 10, 15, 20, 25, 30 Pf, Ledergurte bon 40 Pf. an. in der vereinigten Innungs⸗ Herberge. 
8 1 rima Hemden extra Normalhemden Stück von 1 Mk. an. wozu ich die Mitglieder ergebenſt einlade. 
40 „* 0 ee e HEN Per Normalhoſen Paar 75 Pf 55 
. 5 EN RR E T sordnung: 
aur: 40 E. Herren-Artikel. Elegante Gloria⸗Schirme 2,25 Mk . a 
„ 5 ; * . Aufnahme von Jungmeiſtern, 
20 „Prima Kragen, Leinen, 4fach, Did. . . 2,75 Mk. 3 Er N , = Eu. und Ausschreiben 55 Lehrlingen, 
F Sie: 00 ill. Wollene Tücher, Schlafdecken Inmungsongelegenheilen. deim unt 
28 * ı BD. g 1 > iti i er⸗ 
75 „ | 1 Paar . 35 Pf. in großer Auswahl, zu enorm billigen Preiſen. ff 9 
. 20 „ Kravatten in eleganteſter Ausführung von 25 Pf. an. Erwünſcht iſt die Anweſenheit des Vaters 


bezw. Vormundes bei der Aufnahme des 
Lehrlings. x 
Der Obermeiſter. 
W. Bomann. 


EEE OR rt ine N 
Hausbeſitzer⸗Verein. 
Das Nachweis⸗Bureau befindet ſich' 

von heute ab bei Herrn Stadtrat 

Benno Richter am Altſtädt. Markt. 
Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 

von Wohnungen ꝛc. f 

Der Vorstand. 


üg Cumbacher Bier: 


vom Faß. (Glas 20 Pfg.) 
Max Krüger. 


in den neueſten Formen, Stück 75 Pf. 
Achtungsvoll 


Julius Gembicki, 


Breiteſtraße 31. 


An Werven-Leidende! 


as große Heer der Nervenübel — angefangen vom nervöſen 


Waare wird nur gegen 
Baarzahlung verabfolgt! 


158 m Beginn 
Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie Su 9 1 
Erſt der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an dur, 
} die gegenwärtig nach hundertfa 
abgeſchloſſenen Experimenten ihre Reiſe um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke 
Menſchheit im hohen Maße intereſſirt. Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus 
den Erfahrungen einer 50 jährigen Praxis geſchöpfte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entſprechende 
Subſtanzen Direct durch die Haut dem Nervenſyſtem zuzuführen, hat jo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von 
dem Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene Brochüre: 


| licher Nervenfrantheiten und Schlanfiuß (Hirnlähmung) 


Vorbeugung und Heilung 


am 1. Oktober 1892 
Brobe-Nummter 


Daheim 


gratis 


in allen Buchhandlungen. 


binnen kurzer Zeit bereits in 25ſter Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Declarationen über das 
Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer 
Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der medieiniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärztlicher 
Autoritäten, darunter des Dr. med. P. Meniere, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkrankheiten in Paris, Rue 
Rougemont 10, — des Irrenarztes Dr. med. Steingreber am Nationalhaus für Nervenkranke in Charenton, — 
des königl. Sanitätsrathes Dr. Chon in Stettin, — des großherzogl. Bezirksarztes Dr. med. Großmann in 
Jöhlingen, — des Hoſpitalchefarztes Dr. P. Foreſtier in Agen, — des Geheimrathes Dr. Schering, Schloſt Guten; 
feld, Bad Ems, des Dr. med. Darſes, Chefarzt und Direktor der Galvano Therapeut. Anftalt für Nervenkranke, 
Paris, Rue St. Honoré 334, — des Dr. med. und Conſuls Dr. von Aſchenbach in Corfu, — des kaiſerlichen Bezirks. 
arztes Dr. Bus bach in Zirknitz, — des kaiſerl. königl. Oberſtabsarztes I. Claſſe Dr. med. Jechl in Wien, — des 
Dr. C. Bongavel in La Ferriére (Eure), Mitglied des Ceutralrathes für Hygiene und Geſundheit, und viele andere. 

Es wird deshalb allen Jenen, die an krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen, 
darnach an sogenannter Nervosität laboriren, gekennzeichnet durch habituelle Kopfſchmerzen, Migräne, 
Congeſtionen, große Reizbarkeit, Aufgeregtheit, ene körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, 
ferner Kranken, die vom Schlagfluss heimgesucht wurden und an den Folgen desſelben und ſomit an 
Lähmungen, Sprachun vermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke und 
ſtändigen Schmerzen in denſelben, partiellen Schwäche zuſtänden, Gedächtniſſchwäche, Schlafloſigkeit u. ſ. w. leiden und 
die bereits ärztliche Hülfe nachsuchten und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits und Kaltwaſſer 
kuren, Einreibungen. Elektriſiren, Galvaniſiren, Dampf., Moor» oder Seebäder — keine Heilung oder Beſſerung erlangten, 
endlich jenen Personen. die Schlagfluss fürchten und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Augſtgefühlen, 
Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindelanfällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den Augen, 
Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenſauſen Kribbeln und Taubwerden der Hände und Füße Urſache haben, und ſomit 
allen Angehörigen der vorgedachten drei Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit 
verfallenden jungen Mädchen, auch geſunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die geiſtig viel beſchäftigt find und die der 
Reaction geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, dringüchſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochüre 


Elbing sei R. DEICKMANN, Bractraße 29. — Breslau 3 J. Friedländer c en here, 


Lemaire & Co, Apotheke I. Claſſe, Paris, Rue de Gramont 14, Autoriſirte Inhaber des Monopols für Verbreitung der Heil 
methode von Roman Weissmann, ehemaliger Landwehr⸗Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz 

„Auf Grund eingehender Prüfung der Weißmann ſchen Methode und der mit derſelben erzielten außer ordentlichen Heil ⸗ 
„ieſultate, hat die Jury der internationalen hygieniſch⸗medieiniſchen 1 zu Gent beſtehend aus den Herren: 
„Dr. Vrieſe, Profeſſor und Prufungscommiſſar der Königl. belgiſchen Regierung, N. Gille, Profeſſor und Vicepräſident der 
„Königl. belgiſchen Academie und Mitglied der Medicinalcommiſſton, Van Pelt, Mitglied der Medieinalcommiſſion. Van de Vyvere, 
„Director des chemiſchen Laboratoriums und Mitglied der Medieinalcommiſſion in Brüſſel, dem Weißmann'ſchen Heilverfahren 
„gegen Nervenleiden die ſilberne Medaille creirt, laut documentaler Ausfertigung vom 30. September 1889.“ 
Dieſe Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, lediglich aus Celebritäten der Wiſſenſchaft zuſammengeſetzten 


Den Jahrgang eröffnet der groß 
angelegte baterländiſche Roman: 


Neue Bahnen von Ernfl ANemin 


der in reicher Handlung den inneren 
Werdeprozeß des Großen Kurfürſten 
ſchildert. — Gleichzeitig erſcheint: 


Dawils Cauronat von Eruſt Wichert 


eine ergreifende Erzählung, in welcher 
der gefeierte Dichter endlich wieder 
einmal einen Stoff aus dem littauiſchen 
Volksleben behandelt. 

— Demnächſt ſchließen ſich u. a. an: 
Joachim v. Dürow: Herrin von 

othenſtein. 
Ilſe Frapan: Das Undeert. 
Anton v. Perfall: Jack. 
9. v. Schreibershofen: Aus Ant⸗ 
werpens Inquiſitionszeit. 

Friedrich Jacobſen: Dürhuus. 


Wöchentlich eine reich illuſtrierte 
Nummer mit den Beilagen: 


asg. ce e e 
Frauen -Daheim 
Haus muſiſt 
vierteljährlich 2 M., auch in 
dreiwöchentlichen Heften à 50 Pf. 


Abonnements 
durch alle Buchhandlungen und Poflämfer. 


iss roll Bach Karten c ge EB rg 
Ofenbänke, Truhen, 
Sonntag, den 9. October 1892, Abends 7½ Uhr. e 


Im Saale des Artushofes. 


Couveris, 


gutes Papier, ſchöne Farben, undurchſichtig, 
gut gummirt, 


mit Firmendruck, 


1000 Stück von Mk. 3,50 an, 
werden ſchnell und in ſauberem Druck ge⸗ 
liefert von der 


Buchdruckerei 


—,—— (4 N CERT — tische, e 
Wartburg- 


Felix Meyer, Kgl. preuss. Kammervirtuose (Violine), 


Gertrud Krüger, Sängerin u. Hedwig Fritsch, Pianistin. 
Karten zu numm. Plätzen a 2,00 Mk., zu Stehplätzen a 1,00, in der Buch- 
handlung von Walter Lambeck. 


Au. Schaukelstühle. 
% Illustr. Preislist. 
versende gratis 


TANTIN DECKER & und franko. 


K 
storpvram N 


Altenburgische 
Bauschule Roda 


programm durch Direktor Scheerer. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampffägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und 
Thorn. Oſtdeutſcheztg. Mlauerlatten, Banhöher, 
T 


orn. zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. siersu eine Beilage: 
. —ů ů —— — —— , — n rr 
Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftdeulſchen Zeitung“ (M. S chirmer) in Thorn. 


des neuen Fahren. 


Spiel- u, Schreib- = 


m 
r 


we 


